
A. M. JEHLE 15.2.1937 - 19.11.2000 

'Kleine Retrospektive' 

Ausstellung 

6.Nov.02 - 

20.Dez.02 

und 

3-25. Jan.03 

Zur Eröffnung 

spricht 

Evi Kliemand 

am Mittwoch, 

6Nov. 

urn 19.30 h 

as konnte die Leben sei lisle1! un und 

den Zugang zur Kunst einer 'Grenzgän-

germ' authentischer charakterisieren als 

ihre eigenen Worte? 

In einem Briet vorn Jänner SO an Heide 

(;rundniaiiri, ORF Wien, lesen wir: 

dass Sie meine Arbeiten im Trigon - 

F+ M - Katalog (FEMININ + MASKU-

LIN / 79) erwähnt haben, bat mich riesig 

gefreut .%!utterleibsgeräusche etc. schei-

nen sonst in den Medien ganz spezifisch 

fir Boykott, Zensur u, ä. pr1' destiniert zu 

sein Am Jahresende wird es am lustig-

ten, da sind sie fromm, die über Leichen 

gehen ... Anne-Marie Jehle. Grenzgän-

gerin mit Liechtensteiner Pass, Herberge 

und Arheitsstätte in l'eldkirch, verstand 

Kunst nicht als akademische Auseinan-

Icr - Setiuric, tu 1- ie wir der heivcte und  

viel icic lit be Wege ide Prozess „.%%  I SC hen 

Innen und Außen, entscheidend. Dieses 

Ausloten macht ihr Eintauchen in den 

Strom der 'Fluxushevegung' der 7Oer 

Jahre verständlich. 

Der periodische \\ echsel  med ‚iler \lo-

lichkeiten bewirkte einen vibrierenden 

Wirklichkeitsbezug. Der Blick in den 

'Spiegel' und durch das 'Objektiv' der 

Polaroidkamera veränderte den /LIthe-

griff. Das 'Soforthild' ermöglichte 

schnelles Registrieren minimalster Ver-

wandlungen der unmittelbaren Umge-

bung in langen Folgen. 

Das an Jahren kurze Werk A. M. Jehies 

ist von der Entgrenzung zur Grenze 

zuruekgckeliri 	seer an der ( ‚rcn/c lebt, 

ist hmiil. 
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